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VON BRUNO DRESSLER

Jeder Anhänger genoflenichaftlicher
(deen wird mit Freude feftftellen, daß

der gemeinwirtfchaftliche Gedanke, ge-

oflegt von. den Organifationen der Arbeiterklafle, in den letzten Jahren

nicht nur wefentlich in die Breite, fondern auch ftark in die Tiefe ge-

gangen ift. Die Überzeugungskraft des Beifpiels wächft. Naturgemäß
waren es zunäch(t die Konfumvereine mit ihrer Befriedigung des all-

täglichen Lebensbedarfs, die als Bahnbrecher vorangingen. Auch die

„Volksfürforge” dient der Sicherung materieller Bedürfnifle ebenfo

wie jene Organifationen, die aus der Wohnungsnot heraus entftanden,

praktifch in die Produktion eingriffen und ihre wirtfchaftliche Bedeu-

tung dauernd feigern. Über all den vielgeftaltigen gemeinwirt(chaft-

lichen Unternehmungen der Arbeiterklafle erhebt {ich als Krönung die

Bank der Arbeiter, Angeftellten und Beamten, die zulammenfaflend

die Kapitalkraft vieler Organifationen im Geifte der gemeinwirt-

(chafllichen Idee auswertet. Wir {tehen noch in den Anfängen diefer

Bewegung, die von der Theorie zur Praxis übergeht und {owohl die

Konfum- wie die Produktionskraft des Proletariats erfaßt. Es will

etwas werden, und es ift ganz natürlich, daß diefes Werden von den

materiellen Bedürfniflen der Arbeiter(chaft ausging.

Aber der Menfch lebt nicht vom Brot allein; er hat auch geiftige Be-

dürfniffe. Und wer in der Lage ift, etwa die letzten 20 oder 30 Jahre

der Arbeiterbewegung zu überblicken, der weiß, wie fıch auch diefe

Bedürfniffle entwickelt haben. Diefer Erkenntnis verdankt neben fach-

technifchen Erwägungen die Büchergilde Gutenberg ihr Dafein. Als
Ge am 20. Auguft 1024 im Volkshaus zu Leipzig durch einstimmigen

Befchluß der Vertreterkonferenz des Bildungsverbandes der Deutfchen
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